
Der IGAKK informiert über seine Pub-
likationen („Reader“), bei gewerk-
schaftlichen Veranstaltungen und
öffentlichen Workshops über seine
Aktivitäten. Damit wird anderen Inte-
ressierten die Möglichkeit gegeben,
anhand der dargestellten Methoden und
Vorgehensweisen ebenfalls internationale
Solidarität praktisch zu leben.

Foto 1. Mai

Die Aktivitäten des IGAKK beruhen
ausschließlich auf ehrenamtlicher Tätig-
keit und werden von den Mitgliedern,
Spenden und Förderprojekten finanziert.
Mit der Eintragung als gemeinnütziger
Verein konnten Unterstützer/innen die
Möglichkeit nutzen, die Aktivitäten durch
Spenden zu fördern.

Publikationen 
und 

Informationen

IGAKK e.V.
IGAKK, Internationaler gewerk-
schaftlicher Arbeitskreis Köln e.V.
Lieserstr. 8
50937 Köln

info@igakk.org

Der IGAKK trifft sich - zur Zeit nach
Corona-Regeln - in der Regel an
jedem 3. Mittwoch im Monat von 17:00
– 19:00 Uhr im DGB-Haus Köln, Hans-
Böckler-Platz 1, 50672 Köln.

Interessierte sind jederzeit herzlich
willkommen, um sowohl an den kon-
kreten Planungen und Aktivitäten teil-
zunehmen als auch die zukünftigen
Schwerpunkte der Arbeit festzulegen.
Bitte vorher ankündigen!

www.igakk.org

Auf der Website des IGAKK finden 
sich Veranstaltungshinweise und 
Publikationen zum Herunterladen.

Der IGAKK e.V. ist als gemeinnützig 
anerkannt (VR Köln 20150), 
Spendenkonto:
VR-Bank Altenburger Land eG / 
Deutsche Skatbank
IBAN DE29 8306 5408 0004 1759 56

Verantw.: 
Dursun Ali Cicek, Vorsitzender



Der Internationale gewerkschaftliche
Arbeitskreis Köln wurde im April 2016
mit Unterstützung der IG Metall, Ge-
schäftsstelle Köln-Leverkusen, gegründet
(,ist aber kein „offizieller“ Arbeitskreis).
Seit 2019 ist er auch als gemeinnütziger
Verein eingetragen.
Er fördert die Kommunikation und Koope-
ration mit internationalen Arbeitnehmeror-
ganisationen. Mitglieder sind z. Zt. ca. 20
Kolleg/innen aus zehn regionalen Be-
triebsräten sowie Gewerkschafter/innen
und Multiplikator/innen.

Hintergrund
Für viele Unternehmen in Deutschland ist
ein Schwester- oder Tochterunternehmen
im Ausland heute eine Selbstverständ-
lichkeit. Damit werden die Beschäftigten
in immer stärkerem Maße mit internatio-
nalisierten Arbeitgeber-Strategien kon--
frontiert. Typisches Beispiel dafür ist der
Aufbau von Drohkulissen, der die Ver-
lagerung von Arbeitsplätzen in‘s Ausland
ankündigt. Eine derartige Drohkulisse
wird aber nicht nur in Deutschland, son-
dern vergleichbar in allen betroffenen
Ländern aufgebaut.

Der IGAKK e.V.
Vor diesem Hintergrund ist es wichtig, dass
bei den Beschäftigten der Blick dafür ge-
schärft wird, dass die Grenze eben nicht
zwischen Deutschland und dem Ausland
verläuft, sondern zwischen Arbeitneh-
mer/innen im Ausland und in Deutschland
auf der einen und Arbeitgebern in beiden
Ländern auf der anderen Seite.
Während es innerhalb der EU gesetzliche
Regelungen zur Information und Beteiligung
der Arbeitnehmer/innen mit entsprechenden
Gremien gibt (Euro-Betriebsrat), gilt dies für
den Rest der Welt nicht. Hier bestehen nur
freiwillige Übereinkünfte. Daher ist in solchen
Beziehungen der vertrauensvolle Austausch
zwischen Arbeitnehmervertreter/innen und
Gewerkschafter/innen besonders wichtig

Kontaktreisen
Der IGAKK besucht ausländische Konzern-
dependancen Kölner Betriebe und lädt sie
auch nach Köln ein. 2011 waren Kölner Ge-
werkschafterInnen in Indien; die Betriebsräte
von SKF und Atlas Copco waren die
Initiatoren. Die erste Kontaktreise als IGAKK
führte 2017 nach China, wo mehrere
Schwesterwerke Kölner Betriebe aus der
Metallindustrie besucht werden konnten.

Zielsetzung
Da die Mitglieder des IGAKK mit großer
Offenheit empfangen wurden, konnten
dauerhafte Kontakte aufgebaut werden.
Im Frühjahr 2019 fand eine einwöchige
Reise nach Serbien statt, bei der
Schwesterwerke Kölner und regionaler
Betriebe sowie Gewerkschaften
besucht wurden.

Im Herbst 2019 führte eine Kontaktreise
nach Mexiko, um sich auch dort in
Schwesterwerken von Unternehmen
aus dem Kölner Raum über die
Situation der Beschäftigten und
Gewerkschaften zu informieren und
Vertrauen für eine Kooperation zu
etablieren: Tenneco, Benteler, Ford.
Gegenbesuche in Köln fanden bisher
statt von mexikanischen und serbischen
Gewerkschaften. und chinesischen
Aktivist/innen.


